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Besser als Se1IN Medienecho
Der Deutsche Evangelısche Kırchentag iın Hamburg

ach 7955 und T987 fand IM Junı ZUITI drıttenmal In amburg ein Evangelischer Kır-
chentag Er stand IM Zeichen eINES sıch OJtfenDar selhst zunehmend Problem
werdenden Protestantismus in Deutschland. Seine tradıtionelle aähe AUCH Leıt ırd ıhm
zunehmend Problem aber WIE Konturen gewıinnen, ohne INeE falsche Distanz auf-
zubauen? Unter den gesellschaftlichen Themen dominierten ökologische bzw. umwelt-
polıitische Fragen.

Kırchentage AA innerprotestantısch auch In der Vergan- Zeıt SEn SIe schlıießen eINe nüchterne Auseinanderset-
enheıt ımmer wıeder Zielscheibe eftiger Krıitik den einen ZUN® AUSs Von der vielbeschworenen Streitkultur War In

S1e polıtısch inks. den anderen wen12 iromm., Hamburg wen1g SPÜULCH.N
den eiıinen S1e., VOT (100) der traditionelle ‚Mar der IC 11UT Leserbriefschreiber der FA/Z iragten sıch. 012 S1Ee
Möglıchkeıiten“, Abbild eINes orenzenlosen ura-
I1ısmus 1M Protestantiısmus, wıeder andere st1eßen sıch qauf demselben Kırchentag W1Ie dıe Autorın SCWESCH

Selbst WENN dıe e1lne oder andere Detaiılbeobachtung nıcht
dem, W ds$S S1e als eiıne Art VO gesinnungschrıstlichem Mora- rundweg falsch Wl ZUSAMMENSCHOMLUN zeugte dıe KriI1-
I1ısmus empfanden, der der legıtımen volkskırchlichen ura- ık Ja, zeugtle S1e eigentlich? Davon, daß sıch auch
lıtät 1mM Protestantismus wen1g erecht werde. uch C
dıies seInNnem Erfolg letztlich keinen Abbruch al dıe Kritik über dıe umstrıittensten Kırchentage AUS Friedensbewe-

gungszeıten inzwıschen dıe Patına einer verklärenden Erın-
Kırchentag Ist se1t langem fester Bestandte1 selner Öf-

fentlıchen Wahrnehmung NCTIUNS gelegt hat”? Daß dıie Krıitiker den Kırchentag prügeln
und den Protestantismus DbZW dıie Gesellschaft insgesamt
trefifen? Dals Ial den Kırchentag als Hersteller eiıner „Zeiılt-

Krıtiker prügeln den Kırchentag ansage” betrachtet und nıcht als eınen Ort, dem
ZU USdTrTuC kommt, das auch dıe Kırchentagsverantwort-und meınen den Protestantismus
ıchen nıcht ınfach „MaCcheN. können.
Miıt Vorbehalten hatte sıch dieser Kırchentag 1Im übrıgenDaß dies beım S Deutschen Evangelıschen Kırchentag, der schon ın selner Vorbereıtungsphase auseiınanderzusetzen.

VO DIS Jun1ı In Hambureg stattfand. wesentlıch anders on dıe Y7ISWA gab reden. Selbst WENN dıe gastge-se1n würde., Wl nıcht Da CS aber kam WIE en Hamburg dıes keineswegs verdient hatte In e
SS schlußendlich kam, WarTr zuma|l angesichts des faktıschen wI1Isser Weiıse WaT SIEe zweıte . Längst are e1in Kırchen-
erlauIis dieser Tage überraschend, möglıcherweılse lag In den NeECL Bundesländern fällıg SCWESCHIH, achdem e1in
mehr über dıe gegenwärtıge innere Befindlichkeit des deut- Katholıkentag bereıts 1M VEISANSCHCNH Jahr In Dresden {{=
schen Protestantismus als über den Kırchentag AUS and (vgl August 1994, 303jDas Presseecho vorher und nachher. AUS welcher polıtiıschen
und kırc  iıchen Ekcke auch immer, sparte nıcht mıt Krıitik
Das „Sonntagsblatt“ 2695) sprach bereıts 1Im vorhıneln DIe Schattenseılten un Folgekosten lıberaler
VO eıner „Irendwende“ beım Kırchentag: „Apologie“ SC1 Marktwirtschaft
A Kommen“, der „Dısput“” weıche dem unsch nach
Selbstvergewisserung‘“‘. Auf der anderen Seıite des polıti-
schen Spektrums stimmte dıie „ Welt Sonntag“” KS6295) eım Kırchentag Lal INa  —; sıch jedoch schwer, dıe TO
In das bekannte 1 1ed dıe viel beschworene „Beliebig- dıeses reifens adıkal beschränken. W1e dies für eıne
keıt‘“‘ sowohl 1m AAr OMMEN W1IEe 1mM ‚politischen‘ 'Teıl des Kaır- Veranstaltung In eiıner der Bundesländer
chentages“ CIn notwendıe SCWECSCH ware SO wırd also der DE Deutsche
Es kam noch dicker Der Hamburger Kırchentag, hıeß SS 1mM Evangelısche Kırchentag ın Le1ipzıg 1997., fast sieben rFe
Abschlußkommentar der „Frankfurter Allgemeınen AT nach dem Beitritt der ehemalıgen DD ZUI Bundesre-
tun  CC (d96O5) habe sıch vVoO „denkenden Glauben eNTt- publık Deutschland. der In den Bundesländern

sSeIN.IeME der für Theologen bıs In dıe sıebziger He noch selbst-
verständlich War TIEeEDNIS und Gefühligkeıt sSınd dıe Stelle nla Krıtik gaben 1m Vorfeld auch das und das

zentrale Kirchentagsplakat. Letzteres., In Anlehnung eiınder zweıfellos schwer erträglichen pannung VOIN Vernunft
und Glaube des aufgeklärten Chrıistentums getr An Autobahnschild gestaltet, wobel dıe Geradeausrıichtung auf

den Veranstaltungsort des Kırchentags verwelst, schıen KrI1-dıie Stelle des Rıngens theologische Übereinstimmung
treten Moralsurrogate 1INS Zentrum, dıe den unsch nach t1kern nıcht In eiıne Zeıt DaASSCHI, In der I1a sıch bemüht,
Eıinheitlichkeit und klarer Orlientierung zumındest für kurze Reıisende Z Umstieg VO Auto auf dıe Bahn bewegen
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Zentraler das Selbstverständnıiıs des Kırchentags W1IEe auch scherliıchen“ OS 1mM Umgang mıt den natürliıchen Lebens-
dessen mage betreffend niragen das Motto des grundlagen heute stärker denn Je esehen werden. Das galt
Hamburger reifens „ S ist dır DESAGLT, ensch, W d gul ist  e für dıe Forumsveranstaltungen nıcht mınder als für dıe Bı-
Der Satz stammt VO  S dem Aklemen? Propheten IC un belarbeıten Z salm 104, den Zehn Geboten AUS

lautet In der vollständıgen Fassung der Kırchentags- Mose Z0! 1: SOWIE der Erzählung VO reichen ünglıng
übersetzung AS ist dır DESAQL, Mensch, W asSs gul ist und Was AUS 12
(jott be1 dır sucht nıchts anderes als Gerechtigkeıt (un Im Rahmen des hemenbereıchs „Arbeıt für das PeDenn
Freun  ıchke1 heben un aufmerksam mıtgehen mıt deinem verirat der Sozlalethıiıker Franz J. Hinkelammert (Costa
(jott“ (Mıiıcha 6,8) uch Kirchentagspräsident Ernst en 1Ca dıe Ansıcht. der Konkurrenzmechanısmus der Rk
machte AUS seıinen edenken keinen ehl Der Satz könne wıirtschaft chaffe Sachzwänge, dıe letztlich dıe Lebens-
In dem Sinne mıßverstanden werden, als 5Sd  C der „Kırchen- grundlagen zerstorten SE mehr das Handeln sıch einem

totalısıerten 7weck-Miıttel-Kalkü UVKSESCL indem CStag dem Rest der Welt, CS langgeht” (Frankfurter und-
schau, 4S OS! immer ausschheßlicher auf dıe Wettbewerbsfähigkeıt AUS-

Der Hamburger Kırchentag hatte keın ema, das dıe (je- gerichtet wiırd, mehr beherrschen unNns Sachzwänge, dıe
samtveranstaltung prägte un dıe 1e der rund 27000 unweıgerlich eıinen Zerstörungsprozeß VO ensch und

atur ZUT olge aben  66 Solıdarıtä iIst für ıh das ıttel,Veranstaltungen überlagerte, DbZwWw In der künftigen Erinne-
rung überlagern wırd. Ausgesprochen viel Interesse galt al d1ese Sachzwänge „„auIzulösen“‘.
lem. W dsSs mıt Ökologie un mweltpolıtık un hatte 7 wel er Realısiıerung \WO) „Gerechtigkeıt, Frieden und Be-
Ere1gn1isse 1m Vorfeld des Kırchentags hatten dıes zusätzlıch
verstärkt: Verschiedentlich dıstanzıerten sıch Kırchentags- wahrung der Schöpfung“ dieser Irıas AUS dem konzılıaren

Prozeß stehen für dıe Bonner 1o0logın Christine Vo  -
redner VO der Ankündıgung des französıschen Präsıi1i- Weizsäcker er den herrschenden Verhältnissen eıne
denten Jacques Chirac, 1mM Herbst dıe VO seinem sozlalıst1- en wiıichtiger Hındernisse dıe „Kurzfristigkeıitschen Vorgänger unterbrochenen Atomversuche 1m SÜüd- des wıirtschaftliıchen Profitdenkens“, dıe Externalısıerungpazılık wıeder aufnehmen wollen VOr em aber das der Kosten al dıe Allgemeınheıt, auf räumlıch ferne
Rıngen zwıschen dem Energiemulti und der brıtiıschen Betroffene oder auf zukünftige Generationen“, das seı1ıt dem
Reglerung eiınerseıts und der Umweltschutzorganısatıon Ende der /Uer me rasant zunehmende „Auseiınanderklaf-Greenpeace un verschledener Regierungen auf dem Konti- fen der ökonomischen Orılentierung un Bewertung des
nent andererseıts dıe Versenkung der Olbohrplattform Bruttosozialprodukts und UNSCTCS tatsächlıchen geme1nsa-„Brent 66 In der westliıchen Nordsee rfaßte den Kar=

1E Wohlstands und Wohlbefindens‘‘
chentag. /u den Höhepunkten des polıtıschen e11s des KırchentagsKıirchentagspräsıdent en: krıtisıerte nıcht 1UT dıe Absıcht ehörte dıe ede Richard VOoO  - Weizsäckers 1m Rahmen des
VO e sıch auft vergleichsweıse kostengünstige Weiıise der hemenbereıchs („Ordnungen, dıe den Menschen dıe-
Plattform entledıgen, CT schloß sıch In seinem Wort des ME Er warb TÜr dıe Chancen und Möglıchkeıiten der 1be-
Kırchentages beım Schlußgottesdienst Sal dem Aufruf d  n ralen Demokratıe (Titel: AD Staat sSınd WIr  Gc stand dann
dıie TOduktTe des Konzerns boykottieren: „Das Meer darf aber auch nıcht zurück. Schwachstellen benennen, ei-
nıcht AA Müllkıppe eiInes Olkonzerns mıßbraucht werden.
Wer das verurteılt. findet MM SGCIG Unterstützung, auch In dem zıte aufzuze1igen, 7Z7u mdenken aufzurufen.

In seiner immer wıeder VO massıven Applaus unterbroche-
Aufruf, dıe TOAdUKTEe dieses Unternehmens nıcht kaufen.

IN ede arnte VO Weizsäcker davor, den verbreıteten
solange dieser Irrweg nıcht korriglert wıird.“ unsch nach einem „schlanken Staat‘ für dıe „DurchsetzungIm Rahmen eines Liturgischen ages Z ema „SChÖöp-
fung W asser Erde‘“‘ wurde eiıne Verbindung zwıschen einseıltiger Interessen“ m1  Tauchen un Ösungen

kommen. dıe Lasten derer oehen, dıe dıe „le1sesten St1m-
Sachiınformatıon und Spirıtualität versucht. In der aC

ICI en  . DIe Regierungskoalıtion iragte e E CS
91INg 6S e auch den VO Bundesverkehrsministeri1- keınen Lastenausgleich zugunsien der Bundesländer
U1  N geplanten Ausbau der Elbe südöstlıch VO  —; Hamburg gegeben habe, sondern dıe en Transferleistungen ÜTr
Umweltschützer sehen hler eıne „einzı1gartıge ußland- Staatsschulden aufgebracht würden. Seıine Antwort: Es
schaft“ bedroht AuT dem Podiıum stand e1n vier Meter

CM CcE Vorherrschafi eines materıellen Denkens und der
es Holzkreuz, das Z7WEe]1 VO  - der Elbquelle 1m tschechıt- Vorrang des prıvaten Wohlstandes, dıe das OlITIENIICHE Me1l1-
schen Rıesengebirge stammende Aste gebunden In nungsbild und damıt auch dıe ONZEPLE der Polıtik prägten”.eiıner mehrwöchıigen über dıe Elbe WaTlT CS nach Ham:-

Auf dem Gebilet der Lebensformen DZW der Lage derburg gebrac worden. 7u jeder vollen Stunde rief eıne
Schiffsglocke „Aufstehen un: Schweıigen für das W asser Frauen W äal dıe Botschaft dieses Kırchentags eıne oppelte:

einerseılts der unsch nach mehr Beteıulıgung der Frauen,auf. Auf einem „Wasser-Kreuz-Weg” irugen Kırchentags-
teilnehmer das Kreuz auft das Messegelände. andererseılts dıe Warnung davor, angesıichts VOIN Schwier1g-

keıten gäbe eıne Alternatıve rückwärts. Das FrauenforumDie Ökologieproblematik Wl ıIn Hamburg 1UT eiın Bereıch
verschiedenen., ıIn denen inzwıschen dıe Schattenseıluten 1mM hemenbereıch des Kırchentages befaßte sıch schwerT-

punktmäßıig mıt Fragen der Arbeıtswe Die Arbeıtsrecht-un: Folgekosten lıberaler Marktwirtschaft un eines „herr-
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Sonderausgabelerın el arr setifzte sıch für eıne Umstrukturierung des

Arbeıtsalltags VO ännern un Frauen In leiıtenden Posıtio- eines Klassikers
NCN e1in Frauen, dıe Machtposıtionen anstreben, ollten sıch
nıcht VO ‚Selbstzweıfeln zerfleischen“‘ lassen. DIe Berliner
Senatorın für Arbeıiıt un Frauen, Christine Berzgmann,
meınte., erst eıne Arbeıitsteilung zwıischen ännern und
Frauen, dıie den SAaNZCH Menschen mıiıt en vorhandenen
Fählgkeıten ordere un fördere, 1mM priıvaten WI1Ie 1m Öffentl1- Franziskus
chen Raum., werde dem SaAaNZCH Menschen un selner ur Der solldarische
SCKECHN. S1e krıtisıerte. daß der „Ego1smus der Besıtzstands- Bruder
wahrung“ dıe notwendige Dıskussıon eıne NeuorIientile-

1 [SSULPIN
IUNg behıiındere
Im Forum Lebensformen 1mM hemenbereıch („Vorbilder
und Bılder des Menschen‘ arnte dıe Dresdner Pastoral-
psychologın un FEhe- un Famılıenberaterın Ursula Pfäfflin
davor, W1e dies gerade In den Kırchen vVICeMAC geschehe,
MOM der (jefahr der Pluralıtät der Lebensformen, VO Her
fall der Famılıe, VO Untergang der Werte“ sprechen. Le-
ben SCe1 liImmer schon komplex un vielfältig SCWESCH WIE
heute Nur hätte andere Zeıten un Kulturen andere Weılisen
gehabt, mıt dieser Vıelschichtigkeıt umzugehen.

Zıivıle Konflıktbearbeitung mılıtärıischer
Konflıktlösung MAIAOCNIHMAUEDer Münchener Polıtologe Warnfried ettling arbeıtete dıe
Ambiıivalenz der Entwicklung be1l den modernen LebensfTor- 354 Seiten, Paperback,
INECN heraus. Er WIES darauf hın, WI1IEe IC beleinander Chan- N DM 2480 /Öö5 194,— / SEr 480
CCn un Rısıken be1 der Indıvidualisıerung ägen Soz1jalhılfe ISBN 3-451 DE O0L0-X
etwa könne eıne HCUE Chance DICLCH: aber auch der Eınstieg
In eine negatıve Spırale, ın eıne “SOzIale Karrıere nach Raoul Aansellı versteht Clie Bekehrung des
ten  .. Se1IN. ©  ıng seiztfe auf dıe moralısche Kapazıtät der Franziskus nicht 1L1UT als nneren Vorgang, S()11-

Menschen., Spielregeln eInes sO71alen Paktes ent- Cn auch als gesellschaftlichen Standortwech-
werfen, mıt nNnNalten WIE Großzügigkeıt und Gegenseıtigkeıt. se| Mit dieser Sichtweise entwirft Manselli CIM

sechr CNAUC5S, zuverlässiges und 1in vielen ZDer stellvertretende Vorsitzende der U/CSU-Bundes-
tagsfraktıon, Heiner Geifßler, avancılerte geradezu einem SCH durchaus MEUESS Bild DIie ohl kenntnis-

reichste und gründlichste Biographie über dender Publıkumslieblinge d1eses Kırchentages, ındem CIIr eiıne
Lanze Haec für den Sozlalstaat: ozlale Gerechtigkeıt SC1 grofßen Heiligen, der auch in der Gegenwart

SCINeEe Anziehungskraft nicht verloren nhatunabdıngbar für den wıirtschaftlıchen Fortschritt. 1& 1L1UTI

Kapıtal und Arbeıt se]len Produktionsfaktoren, sondern auch
1eses Buch „raum mMı1t manchen Vorurteilender sozlale Friıede In derselben Veranstaltung bezeıchnete

der PD-Vordenker Johano Strasser den Soz1lalstaat als 5 über Franz \WAO) ASSI1S1 auf und zeichnet eın
ebenso eindringliches WI1IE neuartiges Portraıitheime Geschäftsgrundlage der Demokratie‘.

Ausländerpolitik un Asylgesetzgebung Sınd se1lt ein1ıgen Franziskus u dadurch kein bischen A Sym-
Jahren zentrale Ihemen VOIN Kırchentagen. Der Berlıiner pathie e1n, sondern gewinnt noch A Profil,
eologe un: ehemalıge D-Fra  1onsvorsıtzende In der Menschlichkeit und Klarheit. ES gelingt Man-
etzten Ireigewählten olkskammer der DD Rıchard SC  1! das Gesicht dieses Menschen und
Schröder. bezeıiıchnete den Umgang mıt Ihemen WIe FEın- Christen GanzZ nahe Z BEIMZEN.
wanderung un Eınbürgerung als „Vogel-Strauß-Polıtik": (Süddeutscher Rundfunk)
„Deutschland ist praktısch e1in Einwanderungsland; aber dıe
Polıitik tut S als gebe CS diese rage nıcht.“ CHIrOder sSsetifzte In jeder Buchhandlung
sıch für are Regelungen der Jährlıchen Eınwanderungs-

und der Staatsbürgerschaftsirage” en IJer Bundes- ERDER
tagsabgeordnete VOIN Bündnıs 90/Di1e (GGrünen Cem Ozdemir,
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eın Deutscher türkıscher Abstammung, sah dıe „Bring- mıt der theologischen engsten verzahnte. Dıie
schuld für e1n besseres Zusammenleben VO Menschen Schattenseıten der modernen indıvıdualısıerten Kultur WCI-

unterschiedlicher erKun gleichermaßben be1l Deutschen den längst nıcht mehr 11UT In den Bereichen Sozılal-, amı-
W1e Nıchtdeutschen Der ngs VOT Identitätsverlust In der ]Jen- und mweltpolıtık ANSCHANSCH Das Verhältnıs ZUT

multikultur.  en Gesellschaft gelte S jedoch nıcht MO modernen Kultur ist der evangelıschen Kırche ZU Problem
Abwehr, sondern UG offenen Dıalog egegnen. geworden. In Hambureg präsentierte sıch SIn ProtestantIıis-
uch WENN dıeser Kırchentag nıcht In den NECUECN Bundeslän- IMNUS, der sıch se1lner Verstrickung ın diıese indıvıdualısıerte.
dern stattfand. WAaT dıe Lage In Deutschland nach en auf verhängnisvolle Weiıise auf den Menschen konzentrierte

Kultur zunehmend bewußt wird, ohne da INa  = bereıts areund Vereinigung e1n wichtiges ema DıIe Lıste der efe-
renten AUS den Bundesländern Wl lang (Marianne Lösungsvorschläge VOT ugen hätte
Dr  er, Joachim AUC. EeINNAT Öppner, Friedrich
Schorlemmer, Rıichard Schröder, olfgang INANN U @2
Fragen ZU Umgang mıt dem DDR-FErbe un ZUT Angleı- Der evangelıschen Kırche schwer,
chung der Lebensverhältnısse In (Jst un West häufig. DiıIe siıch abzugrenzen
Redner AUS den Bundesländern (Maten: hatte A den
Anscheın, wenıger als peeChHETX mıt regionaler Zuständigkeıt
auf Rıchard Schröders arnungen VOTI der Maßlosigkei der Eıner der Hauptredner auch dieses Kırchentages, Jörg Zink,
Erwartungen un die Freiheit betrafen nıcht 11UT dıe Menschen rug In selInem Vortrag Z Gottesirage 1M hemenbereıch
In Ostdeutschland eiInNar: Höppner mıt selnen Be- eıne selbstkritische IC dieser rage VO  Z „Was sıch 1m Pro-
merkungen Z Verhältnıs VOIN Polıtik un Bergpredigt testantısmus selinen WSETUGC geschaffen hat, das Ist nıcht
(„Ich weıß Sal nıcht W1e ich ohne Bergpredigt regieren 11UI das Evangelıum..., das 1st auch dıe allgemeıne Kultur-
SoMllte) AaUus ostdeutscher Sıcht eıne emalı nach, dıe DC- entwıcklung der Neuzeıt. Das ist auch durchaus egıtım und

sSinnvoll. ber S hat den Protestantismus auch abhängıg SCrade den westdeutschen Protestantismus se1t langem
treıbt. Friedrich Schorlemmers Versuch. nach dem Posıtiven macht VON Al Meınungen, dıe In der Neuzeıt galten, und
In der staatlıchen UOrdnung iragen, zielte ebenso auft dıe dıe rage kommt unausweichlıch auf UunNs Z W d denn SC
WG dıe Überpolitisierung der ehemalıgen DD WI1Ie auf chehen solle. WECINN dıie Relıkte eıner überholten Kulturepo-
dıe He dıe Indıvidualisıerung westlicher Prägung Entpoli- che krıtiısch überprüft werden MUSsSen
fisıierten In Deutschland Wiıe (selbst-)krıitisch, VOTI en aber auch W1e unterschlied-
Hatte jemand eholft, VO Kırchentag könnte en e1IN- ıch sıch die evangelısche (Volks-)Kirche selbst innerhalb
deutiges Sıgnal für den Umgang mıt dem Bürgerkrieg 1mM der Gegenwartskultur sıeht, wurde innerhalb des Themen-
ehemalıgen Jugoslawıen ausgehen, wurde enttäuscht. bereichs „Glaube In unübersıichtliıcher Zeis) euilc
Flotillenadmıra a Elmar Schmähling bemängelte auf DiIe aC. mıt der Kırche“ der 1fe der ausgesprochen
dem Mar der Möglıchkeıiten“ dıe AUS selner IS all- kontrovers angelegten Veranstaltung entpuppte sıch W1IE
gemeıne Konflıktscheu des Kırchentages. Rıchtig Wal daran, en Schaufenster In dıe Vielstimmigkeıt nıcht 1L1UT der EVall-

daß dıe Meınungen über eın westliches Eıingreifen In dıesen gelıschen Kırche., sondern ohl auch des Kırchentags selbst
Konflıkt bıs in dıe Kırchentagsspitze hıneın auselnander- Der Bochumer eologe Christian Link eröffnete den Re1-
oingen Kirchentagspräsıdent en sprach sıch für eın SCH mıt der Feststellung, dıe evangelısche Kırche SC1 UL
miılıtärisches Eıngreifen des estens dUs, Generalsekretärın reıfbar und damıt unangreılbar” geworden. Ihr CGS

schwer. sıch andere gesellschaftlıche Gruppen aD-Käßmann dagegen
Im „Forum Gewalt überwınden“ innerhalb des IThemen- ZUSICNZC und S1e verlhere damıt iıhre klaren (Jrenzen. Eın
bereıchs Lolgte Ian der zweıten Argumentationslinie: 71- „Ideologieverdacht sıch selbst“ würde den
vıle Konflıktbearbeitung mılıtärische „Konfilıktlösung” Funktionären guttiun. DIe evangelısche KIrche, einst stolz

autete dıe Botschaft eıner 1m Rahmen dieses FOorums aut hre ähe Z Zeıt. wırd VO Selbstzweifeln eplagt, ob
verabschiedeten Resolution. Der mılıtärısche Interventi1on1s- darunter iıhr Profil nıcht allzusehr gelıtten hat
1L11US könne vielleicht e1in etztes ıttel séin, ılflose Die „Dunten Tupier dieser Auseinandersetzung da-
Menschen In auswegloser Sıtuation schützen. [DIie Ent- be1l wenıger dıe Vertreter schon klassıscher Rıchtungen,
wıicklung 1mM ehemalıgen Jugoslawıen zeıge Jjedoch, WIE ZWE1- etwa eiıner sıch entschıeden polıtisch verstehenden Kırche
elhaft dıese Erwartung se1n könne. Man auilie Gefahr. Propst Heıino Falcke, Erfunt), der Femimnistischen Theologıe

jene (Gewalt vermehren, dıe INan ei1gentlıch über- (Katharina Vo.  - Bremen, Iserlohn) oder der Befreiungstheo-
wınden WO Generalma]jor Manfred Fisele, Beigeordneter og1e Milton Schwantes, Brasılien). Mıt selinen polemisch-
Generalsekretär der Vereılnten Natıonen, erklärte In der kurzweılıgen Bemerkungen 7u ema „Kıirche In der Er-

Veranstaltung „Zıvıle Bearbeıtung VOIN Konflıkten als o10- lebnisgesellschaft” nahm der amburger eologe Bernd
Schwarze manche moralısıerende Kırchen- und Kırchentags-bale Aufgabe“, eiıne mılıtärische Lösung für den Konflıkt auf

den Balkan gebe CS nıcht rhetorık aufs Korn. Eıinerseıts sprach sıch eıne Kır-
Krıitik den Plausıbıilıtäten moderner Kultur Wal auch der che AUS, In der INan allem, W as mıt Spaß, ust mM Lebendig-
un dem sıch dıe profane ematı dieses Kırchen- keıt iun habe, mıt Skepsıs begegne und sıch zugle1ic als
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ZEITGESCHEHEN

„kleıne ar der Guten“ hochstilısıere, dıe noch Verant- lutherischen Bıschöfin Marıa Jepsen als der gastgebenden
wortiung ZeIE. Andererseıts dıstanzıerte sıch Schwarze VO Bıschöfin der Nordelbischen Kırche und dem TZDI-
eiıner ‚Erlebniskırche  . dıe kulturell hınterherlaufe und SC VO Hamburg, Ludwig verKam.p, strahlte eiıne SC-
ngs habe, den NsSsCHIuU VCIDASSCH, aber nıemals dıe WISSEe Normalıtät du  N Man iragte sıch. ob dieses selbstver-
Qualität der Vorbilder erreiche. ständlıche Mıteinander VOIN Frauen und ännern In ischl:

chen Leıtungsämtern In den KIrCchHeEn! dıe sıch INn cdheser rageDer Pastor 1mM vornehmen Hamburger Stadtteil Harveste-
hude. 1es Gundlach, egte e1in Wort 1n zugunsten der vie]l Veränderungen egenüber bısher noch VETISPDPCITCN, nıcht

doch auch andel begünstigen WITd. und dıe atholi-geschmähten Volkskirche S1e lasse hlfreiheıt Z N] en
und einladend Dem Ruf nach orößerer inhaltlıcher Ent- sche omkırche St Marıen fand S Ende des Kırchen-

schiedenheıt mıßtraute Er zeichnete dıe Konturen eıner Lags eın Ssogenanntes „Fest der Völker eıne IISWa
be1l der dıe gastgebende Dıaspora-Kırche als Teıl eıner Welt-

priıesterlichen und dıstanzıerte sıch VO eıner sıch prımär kırche SahlzZ OIfenDar dıe eigenen tärken aussplielen konnte.
polıtısch-prophetisch verstehenden Kırche Propheten selen DıIie schon tradıtıonelle gemeiınsame Veranstaltung VOkeıne Lebenszeıtbeamten. Man musse den einzelnen Men- Evangelıschem Kırchentag und Zentralkomitee der deut-schen 1mM Auge en Im übrıgen tellte CIn HA schen Katholiıken befaßte sıch mıt dem laufenden Prozeß ZUTmatısches Defizıt“ In selner Kırche fest Angesichts der Erstellung eINeEs gemeınsamen Wortes der evangelıschenschwıerıger werdenden finanzıellen Sıtuation könne 119a und katholischen Kırche ZUT wıirtschaftlichen und sozlalen
VO den Unternehmen [(eIMEN. WIE 111a sıch gesund-
schrumpfe. Lage In Deutschland (vgl Februar 1995, S() 100 Julı 1995,

SSS Der Berlin-Brandenburgische Bıschof olfgang
Huber bezeıichnete das orgehen AUS protestantıischer 1G

DIie eTSTEe Iutherıische Bıschöfin und der GE angesichts der bısher uUuDBlıchen Art, Außerungen der Kırche

Erzbischof polıtıschen und gesellschaftlıchen Fragen vorzubereıten.
als eiıne .„„kleime Revolution‘“. Der Parlamentarısche Staats-
sekretär 1mM Bundesfinanzministerium Norbert Lammert

/u einem LESCHECHIEN Schlagabtausc kam CS SCA 1E  IO fand das Orhaben der Kırche 7{W Al verdienstvoll, letztlich
beım Streitgespräch zwıschen den beıden Systematıischen dürfte jedoch derT zurückgelegte Weg wichtiger DSECWESCH seIn
Theologen Peter Fıicher (Paderborn, katholisc und ried- als der ext ME Dokumentatıon VOIl Betroffenheıt.
rich-  elm G'raf (Hamburg, evangelısch). Bezeıchnen- Lammert, reiche jedenfalls nıcht Adu  N

derwelılse diesem Streıit dıe 1Derale Theologıe
weıt wenı1ger dıe VOIl raf zunächst vorgelegten fünf Max1- Das protestantısche Selbstbewußtselin Ist
MNMACHM freiheıitlicher elıgıon strıtt1ig, als vielmehr dıe SO7z71al1-
ethısche rage nach der Legıitimtät der Gewährung VO Kır- angeknackst
chenasyl. In der Eicherschen pu eines WIE E nannte
„bıblıschen Realısmus“ gerlet der Notfall. In dem Chrısten Wenn Ian den Hamburger Kırchentag als wen1g kontrovers
eın eeCc auf Notwehr für sıch reklamıeren, gewıssermaßen bezeıichnet, el das nıcht. daß P nıcht auch Kontroversen
ZAUE Normalfall. während be1l Traf CHMMSINCHE Nächstenliebe egeben hätte Er Wal auf eiıne elbstverständlıche Weiılse
Z zahnlosen brigkeitshörigkeıit verkam. SO prägend und polıtisch, ohne daß dıies Abstriche seinem „TIrommen“ art
belastend solche Extremposıtionen SC 1mM kırchlichen nach sıch SCZOSCH hätte Bestimmte Alternatıven AUS den /0er

Jahren tellen sıch OIfenDar heute nıcht mehr: Eın .„Polıtı-Alltag se1n mOÖögen der theologısch-ethıschen Komplexıtä
der Fragestellung wurden el auf iıhre Weıse nıcht SMSCHUL sches Nachtgebet” gab S ebenso WIEe CIn Forum aufe, e1istlı-
en dem Kirchentags-Schwerpunkt auf dem Gebilet des che us1 In en Spielarten neben dem ema ohnungs-
Jüdısch-christlichen Gespräches PRAN In Hamburg eın SaNZ- baupolıtık, Informatıon über Sekten und Psycho-Gruppen
äg1ges Forum Z Lage In Palästina. /u den palästinensI1- ben einem visiıonären Entwurt VOIN Hartmut VOo  - Hentig über
schen (jästen gehörten Mıtrıe Iutherischer Pastor dıe Bıldung, Erinnerung DiIetrich Bonhoeffer 5() Ne nach
der Geburtskirche In Bethlehem, dıe Botanıkerıin Sumaja selner Hınrıchtung neben einem VOIN Jugendgruppen 1I1-

Farhat-Naser VO der palästinensischen Uniıiversıtät Bıirseıt In stalteten est den Landungsbrücken 1mM Stadtteiıl St{ aull
Hebron un dıe (muslimiısche) Sozl1almınıisterin In Gaza, Man fand sıch einer Kunstprozessionn$traf sıch
ANÜSAaAF el-Wazr Letztere drängte auf den OpP des S1ed- 1mM ehemalıgen Konzentrationslager Neuengamme, 1SKU-
lungsbaus M® Israel un: forderte dazu auf. In dieser rage t1erte dıe Lage der st-West-Bezıiehungen INn Europa und
TUC auf Israel auszuüben. über artgerechte Tierhaltung 1mM orum Landwirtschaft. kam
uch der amburger Kırchentag WaTl ausgesprochen Ööku- ZU schon tradıt1ıonellen Fejerabendmah n’ und
menısch ausgerichtet: Katholiıken wıirkten als Referenten auch en Zentrum Homosexuelle und Kırche gab WIEe-
und Mıtdıiskutanten mıt, 1SCNOTeEe standen be1 (jottesdien- derum. Ist das schon das, W dsSs dıe Kritiker des Kırchentags
sten VOT Ooder nahmen olchen teıl DIe kırchentagsoffizı- nıcht müde werden. äßt als „Belıebigkeıt” beklagen” ESs
elle Statıstik sprach VO S0000 Katholıken un den Dauer- ist nıcht wen1ger als dıe Vielgestaltigkeıt, In der Christentum
gasten. Das Mıiıt- un Nebeneıinander der weltweiıt ersten hıesigen Verhältnıissen 1SC ebt
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Sosehr auch der nächste Kırchentag In MAeser Hınsıcht nıcht begeısterten ans auf dıe Beılne rachte als das Hamburger
viel anders aussehen wıird un nıcht aussehen kann, wırd Protestantentreffen. DıIie Kirchenaustrıtte. die sıch bzeıch-
anders sSeINn als dıeser, schon des kırchlich und rel1g1Öös nenden Kırchensteuermindereinnahmen un dıe damıt
anderen ONTtEXTS In den Bundesländern ber viel- umgänglıchen Ausgabenkürzungen auf allen Gebileten ha-
leicht nıcht 1L1UT In dieser Hınsıcht. Miıt 125 01010 Dauergästen ben das protestantıische Selbstbewußtsein In Deutschland
un 1/ 000 Teılnehmern insgesamt WarTlT Hamburg ein Kır- angeknackst. Irgend mu sıch ändern, aber Was

un WE S refifen wırd, das we1lß n]ıemand. m orößer istchentag der Superlative, mıt AD Mıllıonen usgaben
auch e1n feurer Kirchentag. Inwıeweilt I11all sıch In /ukunft dıe Vıelstimmigkeıt dEKCT. dıe be]l den anstehenden Enft-
angesıichts des verbreıteten Sparzwangs ıIn der evangelıschen scheıidungen eın Wörtchen mıtreden möchten.
Kırche einen Kırchentag diıeser Größenordnung noch wırd FKın erNne  TCHECT Teıl der Krıitik amburger Kırchentag
eısten können, iragte sıch In Hamburg mancher. Manches dürfte insofern auch nıcht C dessen realen Verlauf
äng auch VO wohlwollenden Interesse der zuständıgen gerechtfertigt SeIN. Man ist dünnhäutiger geworden, der Ion
kommunalen Politiker und ehorden ab. das OITIeNDar 1Im- wırd schriller, I1a  —_ sucht nach Schuldigen. S S wollen CS

INCT wenı1ger als selbstverständlıch vorausgesetzt werden immer schon gewußt en Natürlich kann 111a sıch be1l
annn Veranstaltungen dieser Größenordnung immer auch iragen,

der eine oder andere Redner nıcht aufgetreten Ist, ob
Den allgemeınen Irends auf kırchliıchem Gebilet Lolgend, hat das eiıne oder andere ema WITKI1IC wichtig ist ent-
sıch der Kırchentagz bereıts verändert: Er ist z7z. B äalter scheı1dend jedoch ist DIe Krıitik Kırchentag begıinntgeworden. MC 1UT dalß dıe vereıinzelten Träger violetter WO  el werden. ırgend ist immer dran. Ob die Pro-
Halstücher der Friedensbewegung dıe JTücher wıirkten WIEe eme tatsächlıc. ermeıdbar SInd, WIEe Alternatıven AUS-
ohl gehütete Relıquien besserer Kırchentagszeıten In dıe
re gekommen SINd. ach OIlzıellen Angaben der KUr- sähen. danach wırd nıcht ernsthaft eiragt.
chentagsleıtung WalCll 11UT noch Nnapp S Prozent der Teiıl- Es ist W1IEe be1l eiInem Wırtschaftsunternehmen in scchwerer
nehmer 79 Jahren, VOT 7WEe] Jahren beım Münchener Lage DiIie Kritik ersonen, rodukten un rogrammen
Kırchentag (vgl Julı 1993, 350) trai dies noch ür 61 ist dann ogrößten, WE die Zahlen nıcht stımmen, nıcht
Prozent unbedingt dann, WE dıe TODIEMEe mıt den ersonen.

Produkten un: Programmen tatsächlıc rößten SINd.DiIe schlıere n alleın des Kırchentags 1e ß In Hamburg
nıemanden jubeln. IC NUL, daß Kritiker den Weın der Wenn dıe Zahlen stımmen. TrOsteft 111a sıch über dıe fällıge
oroßen Zahlen verwasserten, ındem S1e kleinlıch nachrech- Krıtik ZU sroßzüglg hınweg. hne alsche (Jesund-

wıieviele kırchliche Hauptamtlıche denn un den beterel wırd INan eT können: DIe Stimmung
Kırchentagsbesuchern selen und daß Borussia Dortmund Protestanten In Deutschlan ist schlechter, als D Wn den
nach dem Gewınnn der Deutschen ußball-Meisterschaft Verlauf dieses Kırchentags gerechtfertigt ware
aml Kırchentagssonntag auf einen Schlag en Mehrtfaches AUS Nientiedt

„ACH muß nıcht NUr ich se1in“
Fragen ZUT rel1ıg1ösen Lage den Hamburger Theologen Fulbert Steffensky

eligion erweıst sıch langlebiger als der In kırchlichen Gemeinschaften überlieferte Un
gelebte Glaube. her auch letzterer wandelt sıch Unter den Bedingungen einer indıvıidu-
alisierten, tradıtionellen kırchliche bzw. konfessionelle Unterscheidungslinien auflösen-
den Kultur. LUr religiösen Lage In nachchristlicher bzw. nachkonfessioneller feıt he:
fragten WIr den Hamburger evangelischen Religionspädagogen Fulbert Steffensky. Bıs
nde der sechzigerre gehörte Steffensky als Benediktiner derel Marıa GE
Die Fragen tellte Klaus Nientiedt.

Be1l der Eınschätzung der Lage VO elıgıon In den samıt, als vielmehr elne bestimmte plelart, nämlıch dıe in
westliıchen Gesellschaften stÖOßt I11Nan heute In unterschled- den sroßen Kırchen beheımatete Gläubigkeıt, Bedeutung
lıchen Gewichtungen auf 7WEe1 endenzen: DiIe eiıinen eingebüßbt hat Welches der beıden Denkmodelle ist ehe-
SCNH, elıgı10n insgesamt habe adıkal Bedeutung VCI- sten dazu SECISNEN, dıe Lage deuten?
loren, ob S1e dıes 1U Säkularısıerung NENNECMN oder nıcht DIe Steffensky: Man kommt Sal nıcht umhın., dem etzten der
anderen sprechen davon, daß wenıger dıe elıg10n INnSge- beıden Erklärungsmodelle zuzustimmen. Religiosıtät hat
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